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KOCH , Berlin, Freitag; den 12.-November·
«

« SZDt

Die Fkaktionett UndFrakkiönchen in der Wenn die Kreuzzeitung sonst immer Von der ·,,iiönig-,

-

» «

«
li en Autorität«, vom Umschwärng Gehorsam e M die

»

—

nachsien Sesswn - vg-Gott eingesetzteObrigkeit« und dergleichenRegoåidarten
Wir haben vor einigen Tagen die Ueberzeugung aud- der absolutcstischen Lehren gesprochen,so waren das pure

gesprochen,daß in nächstenKammersessionder Kampf Redensarten, um alle Königlichgesinntenund Ministeriellen
zwischen den zwei P« eien, die im Ministeriumselber ihren auf ihre Seite zu bringen. Jn Wahrheit ist sie das Ot-
Sitz haben, zum AUSVWCZJPIFIMMwtkd,«Ut;ddaß dieser «gan einer Junierpartei, die nur dieiöniglicheAutorität ges-

Kampf.dadhauptcharakteristtscheder Wirksamkeitder Kam- gen ihre politischenGegner geltend machen will, die nur
mer sein wird. Diese unsere Ansichtunden wir nunmehr Gehorsam-gegen diejenige Regierung predigt, welche ihr,
schon in.dielen Zeitungen beistimmend angedeutet-. »Ja die der Junkcrpartei, gehorsam ist. Wennsie sich sonst gegen

offiziöseStimmesgdeöKorresp·ondenz-Püreaudverkündet uns, Theilung der Gewalten erklärt hat, so«meinte sie nur« da-

daß schon gegenwärtig in den Mnisterialsitzuwen der Zwie-» mit; daß«der Fürst niemals mit dem Volke seine Gewalt
spalt offen auftritt und«daß die Revisionsvoeschläge,welche theilen dürfe. Mit ihr aber, mit der Junkerpartei die Ge-
Von der Partei Westphalen-Raumer ausgehen, Von «der

"

walt theilen, dagegen hat sie nicht nur nichts einzuwenden,
MajoritätdedzMinisteriumsnichtgenehmigt werden. sondern esvisiim innersten Herzen ihr unverrückbared Wün-

Wir glaubenindessennicht,daß hiermitetwa die Dinge schen-und Hoffen» « «

qbgethan seien. Die Partei-Raume-Westphalen wird in
«

Nur höchst spärlich und nur von Zeit zu Zeit hatte
der Kammer nickzfschWZIchVSFMIMJEEMUnd was ·i111.Staats-die Kreuzzeitungden Muth, diese ihre Tendenz ofer zur

miyistekiumzuruckgewlesMists Wltd ohne Zweifel m der Schau zu stellen» Sie war immer klug genug, nur schritt-
saznmer selber »in Antrag ges-dachtWerden Denn bei der weise aus ihr Ziel loszugehen. Als die demokratischePat-

äegkenZahl der Beamten, die

istfethreFlamme-rgewählt ist, tei zu«bekämpfenwar, ließ sie sichdie Freundschaftder
Es »AuchM Antragstell,ern.«

.

M
WHFfethw Konstnutionellen gefallen. Als die konstitutconellePartei

das tingsltelltsich aber bereits Ietzt M Ekktelchmheraus, zu bekämpfenwar, öffnetesie ihre Arme allen Mksktsteklellens
augführwschvnangedeutet haben und das wir heute naher Jetzt giW die ministerielle Partei zu bekämpfen, und sie

Die PJIFM » «

·

wird zunächstihre Arme derjenigen Fraktiondes Ministe-
k

e dFrKreuz-Zeitungist auf dem Buch angs- riums öffnen,welche vorläufig ihr am nachsten steht- der

YävgefchtxszsixmfcschindEiuzeIpakkeimspaltenmußtaber sie Fraktion WestphalewRaUMerz«aber7n·icht,um diese wirklich

ParteiWagensleEtslaikkäsMcsqgnepzuhankehlriinkxtshjcitfteme»z« hasgjmgonsemFehskäterseigktsggksiåuTeexiskaexoch.

. . c ercum ve -

s —

te «ra tion e p am-
·

.

szrt Bisdzudiesem Ihremletzten Siege, auf den sie speku- lange nicht die Fraktion der Kreuzzeituug Das System,«
«

IåkibgttE
sie
sdeSeltM-»Rau"mer-W2stphakgxzstel)etl»1-UFVdas diese ministerielle Fraktion verfolgt,ifi die Reaktion

g»mäste-seeiiweseeessesMusik« Wette nicht-

»

.

«

, n AiMkSie Vo en aoer die err chat er e are-i gegenü er
«

er e-

»semsollte-,eilstdannwtrdsie sichselber-szkämegmsuchen, giekung«—..
«

."
«

erst damitso OFBeIt fem- auch mItDeUdShstemRaumetk
«·

Jn diesem Systemwürde die Adeldpartei so gestellt
Westpha M zU Fisches-—« » · ·

·

«

«

werden» daß sie die Ehkp haben würde, eine Handlung-sein
EJ Mag MP VIOIOUJM letztgm Augenblicknoch nicht der Büreaukratie zu werden. Die Adelspartei würde eine

klarsemz aber M Sache»istfV Und Es Ist Zeit, sie näher Handhabe erhalten am Rade der Staatduiaschine um «an
«zu beleuchtenUnd AUfoklakM « - Anordnung der büreauiratischenRegierung drehen zu dürfen.



An eine wirklicheAdelsherrschaftist hierbei noch lange
nicht zu denken, und es ist keinem Zweifel unterworfen, »daß
die Fraktion Westphalen-Raumernicht minder Gegner eines

englischenOberhauses,wie sie Gegner der englischenVolks-

freiheiten wäre.
«

,

Jm Grunde also lauert ein scharferZwiesan zWIschM
der Partei der Kreuzzeitungspundder ministeriellleuFMFUW
Westfalen-Raumer im Hintergrund der Jetzt spielenden
Dinge. — Dieser Zwiespalt·kam auch schon stoßwelfeUU

vorigen Jahr zum Vorschein und zwar bei der Bdtschsft
über die Erste Kammer, wo die Regierungsvorlage von der
äußerstenRechten und der äußerstenLinken verworfen wurde, die

Regierungsvorlage, die der Kreuzzeitung darum nicht be-

hagte, weil der Krone das unbedingte Recht der Pairserk
nennung zu Theil werden sollte und die Kreuzzeitungsprrtel
eben den Räthen der Krone in diesem Punkte nicht traut
und die Unterordnung ihrer Partei unter die Büreaukraiie
mit Recht fürchtet. «

"

Dieser Zwiespalt wird in der nächstenSessionxwiedsp
ruui so »langeverhüllt werden so lange die Fraktion Man-
teuffel am Ruder bleibt, er wird aber sofort zum Vorschein
kommen,- sobald es dahin gebracht würde,daß die Fraktion-
Manteuffel zurücktritt,und das Feld der Regierung der

Fraktion Westphalems aumer verbliebe.
Sollte dies aber eintreten, so wird auch eine Spal-

tung in der Kreuzzeitungsparteiselber entstehen. Denn bis

jetzt haben sich zwar schon Viele von ihr abgesondert, die

früher ihren -innersten Kern nicht durchschauen konnten ;
aber noch immer gehörenihr schlichteMänner an, die noch
heute nicht einsehen, wie es um diese Parteiin Wirklichkeit
steht. Sobald aber die Zeit gekommen sein wird, wo sie
offen aufzutreten hat, wird ihre Reihe von diesen verlassen
werden und sie wird ein Häuflein bleiben, das·die Adels-

herrschaftsauf dem Wege einer Adelsopposition wird zu

erringen streben.
So unwichtig all dies ist, wenn man die Zeit die uns

naht in ihrer Ganzheit überblickt, so unwesentlich all die

kleinlichen Dinge sind, die gegenwärtighier spielen und in

der nächstenKammersessionspielen werden, — zumal wenn

man die Zukunft von dem Gesichtspunkt aus betrachtet,
den wir als den richtigen halten — »so interessant
wird diese Phase des parlamentarischen Lebens werden.

Wir stellen also für die nächsteKammersessionfolgende
Vorgänge in Aussicht. «

Der Hauptkampf wird zwischen der Fraktion Manteuffel
und der Fraktion Westphalen-Jiaumer spielen. Beide Flat-
tionen werden von dem Zentium der zahlreichen Beamten

ausgehen. Die Linke wird womöglichbeide Fi·aktionen be-

kämpfen und nur zur Noth der Fraktion Manteuffel bei-

stehen. Die Rechte, die Kreuzzeitungspartei dagegen wird

vorerst ihren künftigenGegner, die Fraktion W stph·alzen-
Raumer zu stützensuchen, um wenn sie siegt auch ihr Op-
position zu machen.

« «

Vielleichtwürde dies alles ausreichen einen lehrreichen,
wenn auch resultatlosen Abschnitt in der Geschichte der

Entwicklungunserer Zustände zu bilden. Leider aber spielt
die wirkliche Weltgeschichteganz anders als dieFraktionen
Und Fraktiönchenzund die kleine Komödie in der Heimat,
die viel Ergötzlicheshat, wird — wir sehen dies mit Ent-
edeu voraus — von einem großen Drama überrascht

wkwmy das von Frankseich aus über uns hereinbrechen
mws

SyDannaber wird das Volk die Rolle übernelel

,Manze· «

Esel-Mk Graf Saurma-Jeltfch, der bekannte Verfassung-stumm

müssenund die Funktionenund Fraktiönchenwerden schnell
! Vergessenseinl —- sz

-

Berlin-, dg- 11. November
— BonSeiten der »hambur er Ftelmaurerlose»Im-B eisi-

treue an der Elbe« wareine Aufforderungan sämmtliche p-

zeiiDeutschlandsergangen, zur Unterßiiibmsgder invalid-n
chlee,wig-holi.steinischenO».«s.stziere..Diese humane Anre-

gung ist von einem glänzenden gehöntworden; nicht nur

haben bereits 55 Logen Gelder zum Mino-Miaqu von gegen
3000 Mark Kour. eingesendet,sondern esTist auch von verschiede-
nen die Zusage erfolgt, ihre Beiträge für jenen patriotischenZweck
wiederholenzu wollen ; und ein großerTheil der deutschenLogen
ist noch mit Sammlung für jenen Zweck beschikzighViele preu-
ßische Logen haben sichbetheiligtz die btrlimr fehlen noch. .

—- Der schleswig-holstein. Jiistizbeamte Stemann hat eine
Anstellung im preuß. Staatsdienst erhalten-.

— Wir sind bereits mehrfach darauf zurückgekommfkhdaß-Hex
G. Rasch sich geweigert hat, den Urhebereiner von ihm in der

»Urwähler-Ztg.«uiitgetheilten,den in Haft befindlichenStudenten
Schlihan betreffenden Thatfache zu nennen. Das Obekkribunal
hat auf Veranlassung dieses Falles, die bei einer früherenGelegen-
heit befchlosseneUnzuläffigkeit des Verfahrens, wonach ein
Schriftsteller gezwungen werden könnte, den Urheber einer
von ihm mitgetheiltenThatsache, außer dem Falle der ZOUAMVM
nehmung im Laufe der Untersuchung-,zu benennen, zurückge-
nommen. eri dem vorliegenden Falle handelt es sich Um die

Feststellungeiner von einem Beamten begangenen Pflichtwidrigkeit
behufs Einleitung eines Disziplinarverfahrens. —- Die Gründe-
welche Herrn Rasch veranlassen, den Urheber nicht zu IMMEN-
sind bereits mitgetheilt. «

-

-—»Wahlen zur I. Kammer. Von den 120 zu wählen-
den Mitgliedern der 1. Kammer werden 30 durch die

Gemeinäsräihe der großen Städte, 90 von den Höchstbesteuertencher"Wck -

bTBFköitmwelche die einzelnen Provinzen eingetheilt worden sind, .

g a .

-
-

,
,

»

l. Wahlen durch »dieGemeinderäthe. Berlin: Ober-
burgermeisterKrausntck, Bischof Dr. Neander, Stadtältester
de Cuvrh. Breslam Bürgerm. Battsch, Konsistorialr. MMJIL
Köln: Geh. Oberjustizr. a. D. Berghaus, Kaufm. Jakob Vom Rath-
PIZWWMIHaupsm a. D. von Aloeusleben BrandenbUkAchbM
Blirgeimz Brandt. Frankfurt: Oberpräf a. ·D- Dr« BottchUL
Stetiint Kaufmann »und Stadtt. E. Wegener. Stralspndi Bür-
germ. Dr. Schwing. Danzig: Kaufm. Heppner. PleT Kreis-
gerichtsr. Pilasli. Magdeburg: Fabrik; Jak· Hmmge’ Halle:
Landr. a. D. oL Bassewttz. Koblenz: Mediz«incklrathWegela-

Wahlen durch die .t;)öchstbesteuertew Xandenbukss
Priegnitzx Gutsbes. v. Karstedi. Ost- U« Pghave-and Regs-
Pkäs Graf Jtzsupiitz, Stahl, Entsele Mith- Konnt-berg-
Soldin te. Maj. v. Rosenstieh Lsmdrl Hum eri«Gutsb· V- Brandt-

Lauchstedv Gutsbes. v. Brandt-T«"ww«GubmiSoWUTM Graf
Sotuks-Vakukh- Stahl. - PgmmernsDsmmintettin m-

Stahl, Baron von Man-zahmMmimowsGreissmbageMPyribc
Gelt. Justizrath von PUY Von

kdlng,«voll STIMMEN-Trac-
Iaff .- dze Blume der pkmmekschsnRitterfchast—, v. Walde.

Riigen-Franzburg- k
«

«

Preußen. Danzig ic. Freih. v.

Pallwke, Hokas Bosch e- — Pofen. Plefchen-Schroda te. Ob.
L» Gek» R« a. D. Wsllard.«PosenObornickte.: Graf Grabowski.

Jnowmzlaw
v- Schwanenfelu—- Schlesien Glogau: Appel.

Ger.stås.«Gt·Ol»RZMMOLiegnitz:e.: Gen. Graf Nostitz. Strie-
gqu-Schweth!bsStuhl. Breslau-Neumarkt re.: Graf Stoschk

Rattva sc: Gutsbes. v. Petiin auf Keim-in Graf

HOVGWMWMGörlitz:c.: Fürst Heinrich der Vierundsiebzig-
st- Nsuß auf Jäukendorff. Wohlau ie.:« Krieg-nim- m D. von

Stockhausskb— Sachsen. Stendal-Salzwedel—re.: Oberpräs.v.

Wlbleben SangerhausemNaumburg:c.: GutsbesitzerTellnnann l.,
Landr. a. D. v. Seebach, Oberjägerm.Grafw ·d-Affeburg-Meis



dorff. Wittenberg: Gutsbes.v. Stamme-, Geh;Ob. Reg. Rath
Dr. Peruice in Halle. — Rheinpxom und Hohenzollekn,
Kohlen-z U- Hohenz.: Hr. v. Bianco M Köln- Dvmpwbst Hölzet«
Götti: Graf Cajus zu Stolberg. Aacheni ObetfotsttnsV- Stessene-
Landr- a. D. Freih. v. Coltz. —

«

«

Der fünfmal gewählteStahl hat fur Osthavelland an-

genommen. .

«

.

· »

— Wahlen ur 2. Kammer. HechmgenxKreisger.»R, von

Sallwürck. —- ,J I. hiesigenWahlbets stellt die konstituttonelle
Partei als Ersatz für Hub-«

V- Mantenffel(·derfüriLuckau ange-

nommen) den Dr» Veit als Kandidaten aus«
.

«

— Vom 9, zum
W— lMP2 Personen an der Cholera erkrankt.

J Die Polizei koosiszttte gestern die kürzlicherschienenen
reaktionären ,,Vriefeubet Stckatskuvst«,»
den bekannten Professor Les IV Halle halt. Grund zur Beschlag-
nahme xsolleine Stelle des Werkesgegeben haben, in welcher der
Brut-heissespolitischen Erd es beschönigtwird. —- Konsisztrt
wurde ferner die von dem gusgewlesenenLiteraien Jsidor Heller

verfaßteund in LeipzigetscheeneneBroschüre,betitelt: ,,Sendfchrei-
ben eines Oestreichersan ditzdeutscheMaximu-

— Die Leser Werden sich aus den Verhandlungen der ersten
Instanz noch folgendenFalles erinnern. Der Schulamtskandidat
Schäfer,welchersich Verhelkgthenwollte, begiebtsich zum Konsisto-

— rinlrath mann- denlPxedigerder Jakobiktrche, um das Auf-
gebot zu«bkstellenzBeide·Herren lassen sich in ein Gesprächüber

religiöseDinge em- wobei sichergiebt, daß ihre Ansichtenübersie-
Iigion sich fchnUtstrackswidersprechen. Herr Bachmann nimmt

hierausVeranlassung,sich zur Mutter der Braut zu begeben und
ehe W ! erbmdung Ihrer Tochter«mit dem ketzerischenBräutigam
zu widerratheiu Die Heirath wurde jedoch trotz der Beredsamteik
des Hekm Konsistorialrathes Vachmatm vollzogen. Schäfer hielt
das Verfahren des Geistlichen für eine Ueberschreitungder Amts-
befugnißund führtebeimKonsistorium Befchwerdez dieses aber er-«

achtete die Beschwerdefür ungerechtfertigtund billigte das Verfah-
ren des Predigers. Schäferwendete sichnun an letzterenmit einem

Schreiben,in welchemer des Konsistoriumsiu Ausdrucken gedachte,
die die Staatsanwaltschaft, der eine desfallsigeDenunziation zu-

ging, für eine Beleidigung einer öffentlichenBehörde hielt. »Die
Anklage wurde demgemäß erhoben und Schäfer zu 3 Monaten Ge--

fängniß verurtheilt. Auf eingeliegteAppellation bestätigtedas Kam-

mergerichtdiefes Erkenntniß. -.

—- Der neulich mitgetheilten Nachricht, daß ein Lehrstuhlder

Homöopathieans der hiesigenUniversität errichtet werden soll, wird

vom.»Korr. B.« wIPerspevchenzDasselbe hört, daß ein homöopa-
thischer Arzt nur die .;Habtlttationbei der medizinischn Fakultät
nachgesuchthabe, UM seineWtfienschsftals Privatdozent-zu lehren.

—- Den Freunden«desBotkegefemgessteht wieder einan-
ziehenderGenuß bevor- WHATder YkesigeErksche Männetge-
sangvereim der hauptsachkchWie Gattung des Gefangen zu
veredeln strebt und davon schon gelungene Proben gegeben"hat,ein Konzert zu wohithatigen Zweckenzu»geben beabsichtigt,das

VI 20s d« Ost-im Krollschen Lokale stattfinden soll- «Abwechselndmit denWsänsenernstem und heiternInhalts Und eingeleitetdurchden hekkixchenSchnabeischexPs 1 « serr höremein Gebetne-—

wirpmdnFäsezgchls. KnpellelausjekljeseiieGJnstkUmkmakPieeellnot-

ggezndz·ugewärtiginkktskifthdenmsch jedenfallseinen Zennßeetchm
—- Seit lan er Zeit i »

"

« ’

soAnziehendesungzugleichstBkikskassigmPubllksgdgohlafgths
bildlichen Darstellungen der Herr-en- eåige

oten

d, Und«Rohde.
Jn einer-ReihevortrefflichausgeführtenZiel-?

man

d it nemlichdem
Zuschauer in einer systematischenReihenfolgeesixvueschiedeneuBil-
dungsperioden der Erde vorgeführt,theils in DmrschnittenVer
Erdrinde, theils in Ansichtenurweltlicher Landschaftknchbemm von

Erläuterungen,die zwar d»erWissenschaftentnommen«abkkdennoch
leicht faßlichundverständlichsind-»vJn unseren gabenGegenden
ahnt man freilichnicht, welche,Reihevon RepolutionenUnd Um-
wandelungen unsere Erdrinde erleid.-n muß-te,ehe sie ihn gegen-
Man-geGestaltannahm. Jn gebirgigenGegenden wird man schon
eykkxdamufhmgefuhrtzam sicherstenaber dort, wo feuerspeienbe

für deren Verfasser man

I

Berge oder Erdbeben den Menschendaran mahnen,»daßdas Jn-
nere der Erde keineswegs sosstarr und abgestorben ist, als es«uns
hier erscheint. An Letztes gedenkendschwindetuns das Unwahr-
scheinliche,wenn die Erde in jenen Bildernuns zuerst als eine
ungeheure glühendeKugel vorgeführt wird. Allmalig an ihrer
Oberstacheerstarrend, unt-giebtsie sich mit einer festen Rinde, die
unter den abwechselndenEinflüssendesWassers und des Feuers an

Dicke und zugleich an Mannigfaltigkeit der Gesteine zunimmt. So
wie die Sonnenstrahlendie dichte Atmosphäredurchdringen,sehen
wir die Keime des Lebens sich entwickeln: baumhohe Farrn
Und Schachtelhalmesind anfangs die einzigen Vertreter

, der
Pflanzen, Kotlchylien und Krustazeen die der Thierwelt. —-

Aber dem Vollkommneren nachstrebend, mehren sich die Formen,
und durch Nadelhölzerund Palmenqverden wir zu den Laubhöl-
zw; durchFischennd Amphibien zu den riesigen Säugethieren
geführt, bis endlich. die gegenwärtigePeriode mit dem Auftreten
des Menschengeschlechtsden Schlußstein bildet. Jede Periode est
in ihrer Eigenthümlichkeitaufgefaßt,und in hübschenlandschaft-
lichen Darstellungen, wobei Ungher’s klafsischeAnsichtenaus der
Urwelt vorzugsweisebenutzt zu sein scheinen, wird dem staunenden
Beobachter die Urwelt vorgeführt. Eine glückliche Idee ist es,
welche die Herren Stegmund u. Rohde veranlaßte,«diesen-Th«eilder
Naturwissenschaften auf eine so belehrende Weise«mitHilfe des

Hydro-Orygen-EIN-Mikroskops zu behandeln. Jedem Freunde der
Natur werden diese Darstellungen genügen, es sind Jllustrationen

zu Humboldt’s Kosmosz jeder Gebildete wird ihnen mit Interesse
folgen, und was- giebt es Anziehenderes und Belehreuderesfür die
Jugendzzzzk Die Darstellungen werden mi Kroll’schenSaale

e ei t.
«

-—

«

-g"z gisDie dramatische Bearbeitung von »Onkel Tom’s Hütte«
ist beim KönigstädtischenTheaterzur Ausführungangenommen-

«

—§. Johannes Czersli, Pfarrer der christkatholischenGe-
meinde«inSchneidemuhl·,hat so eben die Einladung zu einer neuen
Zeitschrift versandt, welcheer mit Anfang des nächstenJahres
her-auszugebengedenkt. Er sagt indem Prospekt: »Das hierm:
chifchcElement, jener größteFeind des von Christo verkündeten unt .

gestifieten Gottesreiches, mit welchemChristus-selbstund alle seine
wahren Jünger die heftigsten Kämpfe zu bestehen hatten, beginnt
auch jetzt durch seinenoffenen Angriff den letzten Kampf gegen das,
in der gesellschaftlichenReligionsfreiheit wurzelnde christlicheGot-
tesreich des Geistesund der Wahrheit und nöthigtdies, sein Banner
zum»Streite zu entfalten und alle die Seinen zur Abwehr und
endlicherVermehrungdes alten Feindes aufzurufen.. DiesenRuf
darfauchder neue Sproß der Reform, die- christkatholischeKirche,
nicht versäumen,unt-neben ihrer, aus der Reformation des Mittel-
alters hervor-gegangenenprotrstantifchenSchwesterkircheden gemein-
samen Feind zu bekämpfen,und sie hält sichdazu um so mehr ge-
eignet, als sie nicht wie jene, den Feind im eigenen Lager, und um

die eigene Stellung zu kämpfenhat, sondern im Stande ist, den
Feind in seinem Gebiete anzugreifm Zu dieser Mitwirkung an

dem allgemeinen Kampf aus dem Standpunkte unserer christka»tho-
lischen Kirche gegen das hierarchischeElement, den Ultramonta-
nismus und Jesuitismus will ich eine Zeitschriftunter dem Titel:
»das Glaubensschwert« herausgeben und bitte um die Theil-
nahme und die Unterstützungder Brüder und Mitkämpfer.«Die

,Zeitschrift wird im Selbstverlage in sechswöschentlichenFristen,das
erste Heft Anfangs Jan. k. J. erscheinen. Jedes Heft wird zirka
.3—4 Bogen gr. 8. umfassen und für den Preis von 10 Sgr. be-

- sondrrs zu beziehen sein.- Der Abonnementspreis für 6 Hefte be-

trägt sz Thln Die Versendung geschieht durchden Buchhandel.
Bresuuh Der Prozeß gegen den Prediger der deutschka-

tholifchen Gemeinde, Hoffeiichter, swegen unbefugter Vornahme
geistucherAmtshandlungen am« 8. Vor dem Appellationsgericht
Mhmmzt worden« Der fungirendeStaatsanwalt erkannte selbst
die Unsicherheitder Rechtsverhältnissein Betresf des fraglichen Ge-
genstandezzn und gab zu»,daß der Angeklagte in dem guten
Glauben gehandelt haben konne, nichts Strassälliges zu thun, be-
antragte aber dessenungeachtetdas Schuldig. Prediger Hofferichter
vekthwigzksichselbstm einer längerenRede, in welcher er zunächst
den ml erster- Jnstanz erhobenen Einwand gegen die Kompetenz-



JdesEinzelrichiers erneuerte. Jui ferneren7Verlaufseine NTHesuchte
der Angeklagtezu beweisen,daß,selbst-dann,vwenn die Deklarationl «

vom« 9. März 1834 noch gesetzlicheGeltung habe, die Bestimmungen
derselbendoch auf ihn keine Anwendung sinden könnten, und daß
uberhaupt bei ihm von einer unber gten zVornahmegeistlicher

«

Amtshandlungenkeine Rede sein könne. Der Gerichtshof erachtete
den Kompetenzeinwand des Angeklagten für begründetUnd erkannte

StufstVernichtungdes Urtels erster Instanz und Niederschlagungdzk
o en. « « -

Danzig. Der Stadtmth und Syndikue Fiottwet aus Et-
biiig ist von dem hiesigenRegierungskollegiuin im Disziplinnrwege
seines Amtes entsetztworden.

«

,

-

. Hamburg. Jn den«hiesigen »Nachr.« sindet sich lein von

.10 angeseheneti hiesigen Damen nnterzeichneter herzergreifender
Aufruf an die Frauen Hamburg’s·und Altouafs,· in welchemzur
Unterstützungder sechszigjährigenblinden Gattin des im Viboiger
Zuchthause sitzendenehemaligen schleswigcholsteinischenObristen v.

Schütz, die, nachdem sie vergeblichin Kopenhagen persönlichum

Milderung-des Schicksals ihres unglücklichenMannes gebeten,
fortan, wenn auch in noch so beschränktenVerhältnissen-gern in
seiner Nähe in- Viborg leben- möchte, aufgefordert wird. —- Die
Pinnebergers Landdrostei hat einen Steckbrief hinter Theodor Brack-
low erlassen, der des-.Hochverraths und der Majestätsbeleidigung
.bezüchtigtzist.,Jn der Nacht vom 8. zum 9. war die Wohnung

keinerFrau in Langenfelde (etwa 1 Meile von hier, im Holsteini-
chen)von Polizeimannschaft und Gendaruien umstellt worden, in-
deß war Bracklow im Hause nicht zu sinden.

»

Frankfurt a. Mk, Man behauptet, die Mehrzahlder bei
der schweizerischenEidgenossenschaftbeglaubigten Gesandtschaften
werde demnächstmit ihren Kanzleieii von Bern nach Frankfurt
übersiedeln.Die Kanzlei der russischenGesandtschaft, welche im

Jahre 1848 von Bern nach Baden-Baden verlegt wurde, ist be-
reits von da nach Frankfurt übergesiedelt Baron v. Krüdeney

der russtscheGesandte bei der Schweiz, hatte seit diesemJahre seine
-

RMVMZ in UYFSVFVZSFCUssmsthlfi s’-- Seit einigen Tagen
werden durch östreichischeSoldaten falscheGutpkpstück,« in großer-

Zahl verbreitet Die Zwistigkeitenzwischenden hiesige-UTrupper
theilen scheinen,wahrscheinlichdurch dieStreitigkeitender»verschie-

, denen Staaten Nahrung erhaltend, sichin bedenklicherWeise zu er-

. UcUcttL

- sKasseL He. Hasfeupstug versteht es, sich Geld zu machen.
Den Gasthofsdesitzemist eröffnetworden, daß die Konzessionzum
Weinschanksihnen vom l. April 1853 an nicht werde erneuert

werden. Es sollen ihnen dagegen Pachtbriefe für eine gewisse
Reihe von Jahren, zu einem noch zu bestimmeridenPachtziiis, ver-

abreicht werden. .

Offenbach. Am 7. Abends gegen 10 Uhr fand aus deui
Wege nach Oberrad einebedeutende Schlägereizwischenbairischen
Soldaten undmehrereii Leuten von hier, welche von Oberrad zu-

rückkehrten,statt. Dem Vernehmen nach hatten die Soldaten eine

Frau arg,«insuliirtund dieselbesogar lebensgesährlicham Kopf
vermittelst eines Säbelhiebes verwundet. Jn Folge dessenentspann

"- sich-ein erbitterter Kampf, wobei mehrfache Verwundungen vorka-
Einer der Soldaten wurde todt auf dem Felde gefunden,

zwei andere-hat man gestern Abend gesänglicheingebracht«
Venedig. Anhäufung von Crit-Größen Jn unserer

Stadt wird in diesem Winter eine Anzahl Personen verweilen,
wie man sie. wohl selten zwecklos beisammen sicht- Fast Alle

haben, der Legitimitätentstamnit,schon auf irgend einein höheren
oder niedrigeren Thron gesessenoder doch sitzen wollen« Außer
dem Grafen Chambord erwartet man nemlich dort die Frau
Herzogin von Berry, die Herzogiti von Wärme-,den Jnfanten Don

’

«

Karlos mit Familie, den Prinzen Dom Miguel mit seiner Frau
— Gemahlin, den Herzog Karl von Braunschweig nnd denGrafen

von Montemolin. Letzterer hat den schönenPalast der Foseari am

großen Kanal käustichan sichigebracht, und gedenkt London sur
immer mit Venedig zu vertauschen. s

·

;- Berantwortltcher Redakteur-: Hernianu Halt-beim in Bereits-·
"

stGute weißeKarto eln ä M . l far» Schff. 18 fr. 9vf. be e

weißeu. rothe d Jetzt-zng,åchffMk ’gr.DrFsdiierstrs9as

Berlin,
Verlag von The-oder Hei-meiner

» Berliner-—Cireiis-Theater. sz
·

Heute Freitag: Herr Julius«sStark wird mit zwei der stärksten
-. hiesigen Bauerpferde um den —-Preis«ringen und mehrere andere

Kraftprobm zeigen. Zum Erstenmale eine neue Arlequinade, sder
tr ue Diener oderdersdressirtc Hund. Reiterei und Gymnastik.
SchrlrfexkststkirpkBildst- --??!.1tggg»7-ng: ;

« ymsnsc .

er irr-us v.
, enz,

Freitag, den 12. November: Der Mattose iin Schiffbruch
svon dem jungen Baptist Loissei. Jeu de Barke ode die drei

Amxzonew Morgen Sonnabend: Vorstellung
«

E
’

«

E. Nutz-, Direktor.

. eru Neid widerrfeneKleinpr
T «

Is- d. Mts in Königshank, Gr- Frankfurtekstr.tl7, statt. ,-

Billets sind noch an der Abendtassezu hsTbM Wozu ergebenst ein«-
ladet im Namen mehrerer Gesellen

»

·
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